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nießen, aber die heilige eſen ohne nüchtern zu ſein, rlaubt
eS nicht Es iſt auch keine Ausſicht, daß die 1 durch ein all
gemeines eſe oder durch Eein rivileg jemals einem Prieſter e·
ſtatten werde, wenn nicht nüchtern leiben kann, regelmäßig oder
für eine beſchränkte Zahl von Fällen, etwa öfter in der Woche oder
IM Monate, vor der eiligen genießen. Selbſtver⸗
ſtändli önnte der als oberſter Geſetzgeber ein ſolches Pri
ileg aus wichtigen Gründen erteilen und eS iſt in Rom nicht
bekannt, daß Pius 1 wiederholt einem Prieſter und
einem Biſchof, nachdem ſie chon zelebriert und gefrühſtückt hatten,
eil ſie vergeſſen hatten, daß ſie gelegentli einer großen kirchlichen
Feier 6  Ur Abhaltung des feierlichen Amtes eingeladen 7. evoll
mächtigt und geheißen hat, trotzdem bei dieſer Feier 3u zelebrieren.
Andererſeits iſt eS allgemein ekannt, daß Leo XIII. als ſein Leib
arzt bei dem letzten großen Jubiläum, dem fünfundzwanzigjährigen
Papſtjubiläum, nUuL Unter der Bedingung dem die Zelebrierung
der feierlichen Jubelmeſſe n St Peter geſtatten wollte, daß vorher
eine üſſige Nahrung genieße, darauf verzichtete, in der ruhe Im
Vatikan nüchtern zelebrierte und dann der Feier iun St Peter vom
päpſtlichen ron Aus beiwohnte, während ein Qardina zelebrierte.

bV El  2 Dir eter Th Ott, Pfr
II. uim Notfalle ein neugeweihter, noch nicht

jurisdiktionierter rieſter mit der eiligen Delung
die benedietio apostolica In ti  10 mortis [die Ge
neralabſolution] ſpenden?) Ein Primiziant, bridus, hält ſich
nach der Primiz In ſeiner Heimat auf Eines age kommt Eein Bauer

ihm mit der Bitte, möge ne kommen, einer Magd,
die dem Tode nahe ſei noch die heilige Oelung zu penden, da der
Pfarrer 0

eſen ſei Bei  gehör und mit der eiligen Wegzehrung
verſehen ſei die Magd chon früher durch den Pfarrer worden, aber
die heilige Oelung und die Generalabſolution habe ſie noch nicht
erhalten. Der Primiziant begibt ſich zur anken, die nfolge heftiger
Krämpfe dem Tode nahe zu ſein ſcheint Während der Primiziant
die heilige Oelung pendet, überlegt er, ob die absolutio IN articulo
mortis Generalabſolution) geben dürfe oder nicht

Die Bemerkung Iim Rituale Salisburg. „Summus Pontifex
Benedictus XIV Constitutione IUEL incipit: Pia mater. 8Sub plumbo
NOnIiS Aprilis 1747 expédita Episcůopis Oomnibus (Concessit facul-⸗
atem, benedietionem CUIII indulgentia plenaria fidelibus 1I mortis
articulo constitutis, vel DeT vel Der alios a IPSis subdeélegatis
tam 1N CIVItatIDUS Juamn ruri impertiendi, mahn den oridu
nachzudenken, ob dieſem „Subdelegatis“ ſich rechnen Urſe
Er verneint ſich die Frage mit der Begründung, daß die 1Uris-
dietio PTO CUraàa animarum, womit die obige Subdelegation ver
bunden iſt, noch nicht erhalten habe Infolge dieſer bei ſich ſe
gemachten Begründung unterläßt ES, die Absolutio generalis
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geben Als dem nach Quſe zurückgekehrten Pfarrer erzählt, wie
die heilige Oelung wohl geſpendet, die Erteilung der absolutio

generalis aber unterlaſſen habe QAus dem bben angegebenen runde,
meint der Pfarrer, loridu hätte die Benedictio apostolica geben
ollen, und auch giltig ſie geben können. Um das begründen ver
weiſt der Pfarrer auf das Tridentinum XIV. Sessio, caput 7. de
CasuUIII reservatione. Der Primiziant entgegnet dem Pfarrer, daß obige
Beſtimmung des Tridentinums nicht zutreffe für dieſen Fall. Das
Tridentinum endet Iim 0  0 Kapitel, daß die Reservatio 1I
articulo mortis aufgehoben ſei; atque 1deo Sacerdotes quoslibet
poenitentes quibusvis a I˖ T 1 absolvere POS
sunt. und begründet die Aufhebung der Reservatio damit 77 hae
1PSA 0CCasione aliquis peréat.“ Das Tridentinum will mit dieſer
Erklärung alle Beichtväter, 10 alle Prieſter, die einem Sterbenden
beiſtehen müſſen, mit jenen Vollmachten ausrüſten, die notwendig
ind, das Seelenheil zu ſtellen, duAE Sunt de necessitate
alutis et medii.

Zur Erlangung des Heiles gehört aber UuLl die Nachlaſſung
der Sünden, und der kirchlichen Zenſuren und Strafen. Bei der
endung der Absolutio generalis, der benedietio apostolica, aber
handelt * ſich weder Uum eine Nachlaſſung der Sünden noch der
kirchlichen Zenſuren, ondern die Gewährung des vollkommenen
＋

E für den Sterbenden „Indulgentiam plenariam tibi
(Oneedo. (e

So ehr die Erlangung dieſer nade eines vollkommenen Ab
aſſes auch wünſchenswert ſein kann, ſo kann ſie doch nicht als
AabSOlute neccessaria aufgefaßt werden  7 ſie iſt ein ittel 20 facilius.
Vvel celerius assequendam alutem Weil aber das Tridentinum
nNUL jene Vollmachten geben will, die zur Erlangung des Heiles
notwendig ſind, ſo kann die Vollmacht die benedietio apOstolica zu
geben hier nicht mit eingeſchloſſen ſein. Die Berufung auf das
Tridentinum iſt auch deshalb nicht ſtichhältig, eil jener Zeit
das Privilegium, die benedictio apostolica dem Sterbenden geben,
gar nicht beſtand. Die Sitte, den Sterbenden den apoſtoliſchen Segen
mit einem vollkommenen Ablaſſe zu erteilen, kam erſt Im Qufe des

Jahrhundertes äufiger auf So erwarb ſich namentlich der
heilige Karl Borromäus die dazu nötigen Vollmachten. Dem Beiſpiele
des großen Biſchofe von Mailand olgten andere Biſchöfe nit

Anſuchen die gleichen Fakultäten, die ſie, wenn auch in
beſchränkterem Maße, auch erhielten, bis Benedikt XIV durch die
Constitutio „5i mater“ vom I 747 ſie allgemein erteilte.

eiters iſt noch zu erwägen, daß eS ſich hier ein Privi  2  —
legium handelt, wobei eS ſtets auf den Wortlaut der Gewährung
ankommt. Hier alſo auf die Art und Weiſe, n welcher der Ordinarius
die Subdelegation erteilt. Es ird unterſcheiden ſein, mMn welcher
eiſe vom Ordinarius leſe Subdelegation gegeben wird; da ieſe
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vom elteben des Biſchofe abhängt, ſo muß zur allſeitig richtigen

Löſung der obigen rage auf die ſöze e, welcher der Prieſter
oder Primiziant ſich befindet, Rückſicht werden. Hier muß
man reilich zugeſtehen, daß * möglich wäre, daß auch der Primi⸗
ziant giltig und rlaubt die benedictio apostolica dem Sterbenden
geben könnte, für den Fall, als In einer Dißzeſe en Prieſtern,
die dem Sterbenden beiſtehen, vom Ordinarius die Vollmacht Tteilt
iſt, die benedicetio apOstolica zu penden

Es rägt ſich IMM oben angegebenen Falle alſo, in welcher
Dibzeſe hält ſich der Primiziant auf,‚ welcher ſtözeſe gehört an?
In manchen lözeſen, 1  0 ſind nur die Pfarrer und
Hilfsprieſter, E Officio dem Sterbenden beizuſtehen haben,
zunächſt ſubdelegiert, ohne Unterſchied zwiſchen und Land

In anderen Diözeſen, wie mn Alzburg, iſt jeder zum C
hören jurisdiktionierte Prieſter, welcher dem Sterbenden El  L
die benedietio apostolica zu erteilen ermächtigt. OoOnfer Gassner
Aſtora Auflage 1881, Seite 1085

Es hatte alſo der Primiziant recht, ſowohl In der Handlungs—weiſe, daß die benedietio apostolica nicht ſpendete, als auch II
ſeinen Begründungen, daß dazu nicht berechtigt ſei, nach den
allgemeinen und den mn der Dißzeſe geltenden Verordnungen.

Vigaun, Salzbur ub E Pfarrer
(Gleichzeitiges Anhören mehrerer eiliger

Meſſen.) Es geſchie des öftern, daß bei einem feierlichen Be
gräbniſſe mehrere heilige Meſſen gleicher Zeit geleſen werden.
Nun entſteht die Frage, ob die Gläubigen, indem ſie mit der OYr
erlichen Andacht den heiligen Meſſen beiwohnen, dadurch für den
Verſtorbenen ſowohl als für ſich mehr Verdienſt gewinnen als
ſie nUuLr bei einer heiligen Meſſe Ugegen wären?

Beim heiligen Ehopfer Aben wir zunächſt die Unterſcheidung
wiſ ODUS Operatum ODPUS Operantis im Auge zu chalten.Hinſichtlich des erſteren hat ern heiliges EBopfer objektiv genommen

denſelben Wert als mehrere andere, und me Loue andere als ein ein⸗
ziges; denn der objektive Wert iſt 10 unendlich. Nun aber ird dieſer
objektive Wert den Gläubigen bei der heiligen nUL mn einem
endlichen rade und zwar nach freiem rmeſſen Gottes, zugewendet.Somit teht CS alſo In keinem Widerſpruche, daß man der Früchte
mehrerer heiliger Meſſen die gleicher Zeit geleſen werden, teil
haftig werden kann, inſoweit wenigſtens, als man beiwohnen will
und vermag.

Hinſichtlich des ODPUS operantis eſteht auch keine Schwierig⸗
keit Denn wenn zu gleicher Zeit zwei oder drei Prieſter ihr ervereint mit den Gebeten der Anweſenden ott dem Herrn darbringen,
ſoll denn das nicht mehr u  en aben, als wenn nUL ein Prieſter
betet und opfert? Sagt nicht I  u ſelbſt wo zwei oder drei In
meinem Namen verſammelt ſind, da bin ich mitten Unter ihnen?


